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1) Grund l egend für die a l lgemeinen Verhäl tn isse : R. W e n s k u s : Das Ordens-
land P r e u ß e n als Terri torialstaat des 14. J a h r h u n d e r t s , in: Der d eu t s ch e Terri to-
rialstaat im 14. J a h r h u n d e r t , Bd. 1 (Vorträge u n d Fo r schungen , 13), S igmar ingen 
1970, S. 347—382, hier S.360f. 

2) Vgl. A. S i e l m a n n : Die Verwa l tung des H a u p t h a u s e s Mar ienburg in der 
Zeit u m 1400, in: Zs. d. Wes tpreuß . Gesch ich tsvere ins 61 (1921), S. 1—101; K. M i -
1 i t z e r : Die E n t s t e h u n g der Deutschordensba l l e ien im Deu t schen Reich, 2. Aufl. 
(QStGDO, 16), Marbu rg 1981, S. 139f., 219. 
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die großen Komtureien, die sich von Nordwesten nach Südosten bis in 
die Wildnis erstreckten, unterteilt werden sollten. In den dreißiger Jah-
ren des 14. Jahrhunderts entstanden daher einige neue Komtureien. So 
wurde um 1340 der südliche Teil der Komturei Christburg zur Komturei 
Osterode zusammengefaßt. 

Christburg, dessen Komtur in der Regel mit dem Titel eines Obersten 
Trappiers zum Kreis der Großgebietiger gehörte, war eine der großen 
Komtureien in der Mitte des Ordenslandes. In der Zeit, in der Luther 
von Braunschweig3, der spätere Hochmeister (1331—1335), ein Angehöri-
ger des braunschweig-lüneburgischen Herzogshauses der Weifen, Kom-
tur von Christburg war (1316—1331), hat die Besiedlung gerade dieser 
Komturei erhebliche Fortschritte gemacht, so daß die Komturei 
Osterode anders als die anderen fast gleichzeitig errichteten Komtureien 
auf Dauer Bestand hatte.4 In dieser Zeit wurde auch die Stadt Osterode 
an der Drewenz gegründet und erhielt ihre erste Handfeste, die jedoch 
nicht erhalten ist. Überliefert ist erst eine Bestätigung, die Komtur 
Härtung von Sonnenborn 1335 für einen neuen Schultheißen ausfer-
tigte.5 Die Namengebung der Stadt dürfte darauf zurückzuführen sein, 
daß Komtur Luther von Braunschweig bei den Neugründungen Sied-
lungsnamen seiner südniedersächsichen Heimat bevorzugte. 

Der alte Zusammenhang zwischen Christburg und Osterode ist noch 
ein Jahrhundert später zu erkennen, wenn wir die Stärke der Konvente 
betrachten. Es ist nämlich auffällig, daß bei der Visitation von 1437/38, 
die erstmals Zahlen für die Mehrzahl der preußischen Konvente überlie-
fert6, der Christburger Konvent mit 20 Brüdern (Ritterbrüder, Grau-
mäntler und Priesterbrüder) bedeutend kleiner ist als die führenden 
Konvente von Königsberg mit 61 Brüdern, Elbing mit 48 Brüdern, 
Balga mit 46 Brüdern und Brandenburg mit 39 Brüdern. Erst wenn die 
Osteroder Zahl von 26 Brüdern der von Christburg hinzugefügt wird, 
erreicht die Gesamtzahl von 46 die Größenordnung der anderen genann-

3) B. S c h m i d , in: APB 1, S. 80 f.; U. Ar n o 1 d : Luder (Luther) von Braun-
schweig, in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, 2. Aufl., 
Bd. 5, Berlin, New York 1985, Sp. 949—954. 

4) A. D ö h r i n g : Über die Herkunft der Masuren. Mit besonderer Berücksich-
tigung der Kreise Osterode und Neidenburg, Königsberg 1910, auch in: Oberlän-
dische Geschichtsblätter, Bd. 3, 1911, S. 241—379; K. K a s i s k e : Die Siedlungstä-
tigkeit des Deutschen Ordens im östlichen Preußen bis zum Jahre 1410, Königs-
berg 1934; K. A b e : Die Komturei Osterode des Deutschen Ordens in Preußen 
1341—1525 (Studien zur Geschichte Preußens, 16), Köln, Berlin 1972. 

5) PrUB 3, Nr. 7; erstmalig erwähnt 1332, PrUB 2, Nr. 749. Vgl. J. M ü 11 e r : Das 
Gründungsjahr der Stadt Osterode in Ostpreußen, in: Oberländische Geschichts-
blätter, Bd. 2, 1900, S. 100—107; d e r s . : Osterode in Ostpreußen, Osterode 1905, 
Neudruck (in Komm.) Leer [1971], S. 7—15; E. S c h n i p p e l : Siedlungsgeogra-
phie des Osterodischen Gebietes, in: Altpreußische Forschungen 5 (1928), S. 
5—44, hier S. 27—29; R. W e n s k u s : Osterode am Harz — Osterode Ostpreußen, 
in: Osteroder Zeitung, F. 54, 1980, S. 276—290. 

6) Vgl. zuletzt mit den Zahlen für alle preußischen Konvente — soweit überlie-
fert — B. J ä h n i g : Der Danziger Deutschordenskonvent in der Mitte des 
15. Jahrhunderts, in: Danzig in acht Jahrhunderten, hrsg. von B. J ä h n i g u. 
P. L e t k e m a n n , Münster 1985, S. 151—184, hier S. 156f. 
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ten Konven te . Offenbar ist u m 1340 der Chr i s tburger K o n v e n t geteilt 
worden , da e ine V e r m e h r u n g der Gesamtzah l de r O r d e n s b r ü d e r n ich t 
m e h r mögl ich war. Das läßt sich auch an ande ren Vorgängen in der 
ers ten Hälfte des 14. J a h r h u n d e r t s im Ordens land ablesen. 

Inne rha lb der Komtu re i en r ichte te der Orden kle inere Verwal tungs-
e inhei ten ein, die von e inem sog. unse lbs t änd igen oder k le inen Gebiet i-
ger geleitet wurden : Vogt, Pfleger oder Waldmeister , wobe i wir hier auf 
de ren Aufgaben u n d Besonderhe i t en n icht nähe r e ingehen können . 
Paral lel dazu w u r d e n für die P r u ß e n die K a m m e r ä m t e r geschaffen. In 
u n s e r e m R a u m sind Pfleger oder Vögte von Gi lgenburg berei ts seit 1316 
nachzuweisen 7 , ein Pfleger von Osterode, näml ich Albrech t P r u s e (Pru-
thenus) , läßt sich ers tmals 1332 in den Quellen finden.8 Er war ein 
R i t t e rb ruder p ruß i sche r Herkunft , der spä ter zumeis t im Chr i s tburger 
Konven t zu f inden ist. Fü r die J a h r e 1333—1334 ist ein Osteroder 
Pfleger mi t d e m N a m e n H e r m a n n belegt.9 Da er n u r mi t der Amtsbe-
ze ichnung, aber ohne F a m i l i e n n a m e n oder sonst igen B e i n a m e n genann t 
wird, läßt er sich n icht mi t ande ren Ordensr i t t e rn gle ichen Rufnamens 
gleichsetzen.10 Die Quellen sind n icht so reichlich vo rhanden , daß wir 
die Anfänge oder gar die E in r i ch tung der Komtu re i Osterode genau 
verfolgen könn ten . Nicht ganz s ieben J a h r e nach der letzten N e n n u n g 
des Pflegers H e r m a n n begegne t u n s ers tmals ein K o m t u r von Osterode, 
u n d zwar in einer U r k u n d e v o m 26. Augus t 1341, als bei K u r k e n die 
stri t t ige Grenze zwischen der Komtu re i Osterode u n d d e m Gebiet des 
e rmländ i schen Domkap i t e l s geregelt w u r d e . " 

Von 1341 bis zum E n d e der Ordensherrschaf t in P r e u ß e n lassen sich 
28 Ordensr i t te r in 29 Ze i tabschni t t en als K o m t u r e von Osterode in den 
Quellen ermitteln.1 2 Wir verfolgen die Laufbahnen dieser Ordensbrüder , 
u m festzustellen, we lche B e d e u t u n g Osterode für ihre jeweil ige Lauf-
b a h n hat te . U m g e k e h r t e rwar ten wir Rücksch lüs se auf die S te l lung 
dieses Amtes in de r Ordenshierarchie.1 3 Wir m ü s s e n u n s hier mi t d e m 
Hinweis begnügen , daß zwar nach den Ordenss t a tu ten alle Ordensbrü-

7) PrUB2, Nr. 153 u.ö. 
8) PrUB2, Nr. 749. Vgl. W e n s k u s , Territorialstaat (wie Anm. 1), S.368. 
9) PrUB2, Nr. 782, 858 f. 
10) Zu denken wäre an Hermann von Barben (Barby o. ä.) im Christburger 

Konvent, der später als Osteroder Waldmeister einmal erwähnt wird. PrUB 2, 
Nr. 608, 753; Bd. 4, Nr. 495. 

11) PrUB3, Nr. 401. 
12) Listen der Osteroder Komture haben bisher veröffentlicht: NC, S.42—43; 

G.A. v o n M ü l v e r s t e d t : Die Beamten und Konventsmitglieder in den Ver-
waltungsbezirken des Deutschen Ordens innerhalb des Oberländischen Kreises, 
in: Oberländische Geschichtsblätter, Bd.2, 1900, S. 1—59, hier S. 40—42; A b e 
(wie Anm. 4), S. 125. Wir bieten im Anhang erneut eine Liste, die zusätzlich die 
Amtslaufbahnen der Komture enthält, dort erfolgen die vollständigen Quellenan-
gaben. 

13) Vorangegangen ist die Arbeit von B. J ä h n i g : Zur Stellung des Komturs 
von Thorn unter den Deutschordens-Gebietigern in Preußen, in: Thorn — Köni-
gin der Weichsel 1231—1981, hrsg. von B. J ä h n i g u. P. L e t k e m a n n , Göttin-
gen 1981, S. 99—144. 
25 
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der gleich waren. Mit der Vergabe eines Amtes änderte sich das wenig-
stens auf Zeit. Die Ämter gaben ihren Inhabern innerhalb des Ordens 
eine unterschiedliche Bedeutung, wie andererseits die angeseheneren 
Ordensbrüder die ranghöheren Ämter erhielten. Im Laufe der Zeit hatte 
sich bei gleichartigen Ämtern wie dem eines Komturs eine Rangfolge 
ausgebildet, die zwar nirgends in den Statuten festgelegt ist, die aber 
etwa bei Aufführung in Aussteller- und Zeugenlisten von Urkunden 
abgelesen werden kann.14 

Die Deutschordenskomture waren einmal die Vorsteher ihrer Kon-
vente, in Preußen waren sie außerdem die Spitze der örtlichen Verwal-
tung und Rechtsprechung in ihrer Komturei.'5 Daneben gehörten sie 
auch zur Landesherrschaft, sie waren Räte des Hochmeisters und wur-
den etwa zu Gesandtschaften eingesetzt. Entsprechend der äußeren 
Geschichte der preußischen Ordensherrschaft, deren Wendepunkte 
auch das Innenleben stark beeinflußt haben, betrachten wir die Qstero-
der Komture in drei Abschnitten: 1. während der Blütezeit bis zur 
Schlacht bei Tannenberg 1410, 2. während der Auseinandersetzungen 
des Ordens mit den Ständen bis zum Zweiten Thorner Frieden 1466 und 
3. während der Zeit des Restordensstaates bis zur Säkularisierung und 
Reformation 1525. 

Das Gewicht des Osteroder Komturs war von mittlerer Bedeutung, so 
daß es nicht allzu viele Urkunden gibt, in denen er mit allen protokolla-
risch vor ihm stehenden Gebietigern aufgeführt wird. Als am 20. No-
vember 1352 alle Großgebietiger und zahlreiche andere Gebietiger mög-
licherweise zu einem Kapitel auf der Marienburg versammelt -waren, 
wird in einer Urkunde, die der Hochmeister in einer Gebietsteilungssa-
che mit dem Bischof von Samland ausstellt, der Osteroder Komtur 
Günther von Hohenstein als Zeuge hinter den fünf Großgebietigern 
sowie den Komturen von Thorn, Elbing, Christburg — sie waren in 
diesen Jahren ausnahmsweise nicht Großgebietiger —, Balga und Bran-
denburg genannt.16 Nach Verhandlungen mit dem Ermland wird in der 
Urkunde vom 28. Juli 1374 außerdem noch der Komtur vonRagnit vor 
dem Osteroder Komtur Burkhart von Mansfeld aufgeführt.17 Schließlich 
wird zwar im Unterhändlervertrag vom 23. April 1398 für den Frieden 
von Sallinwerder zwischen dem Orden und Litauen bei der Aufzählung 
der zum Vertragsschluß mitzubringenden Siegel seitens des Ordens der 
Danziger Komtur vor dem Osteroder aufgeführt, doch hing am Haupt-
vertrag vom 12. Oktober 1398 das Siegel des Osteroder Komturs Johann 

14) Zu Rangfragen vgl. B. J ä h n i g : Hat Kaiser Karl IV. im Jahre 1355 mit 
Hochmeister Winrichvon Kniprode verhandelt?, in: Blätter für deutsche Landes-
geschichte 116 (1980), S. 77—119, hier S.lOöf. mit Abb. 5 (1360—1410). 

15) P.G. T h i e l e n : Die Verwaltung des Ordensstaates Preußen vornehmlich 
im 15. Jahrhundert (Ostmitteleuropa in Vergangenheit u. Gegenwart, Bd. 11), 
Köln, Graz 1965, S.84—92, beschreibt nur die Aufgaben des Komturs in der 
Landesverwaltung, sein Gewicht als Teilhaber an der Herrschaft kommt dabei zu 
kurz. 

16) PrUB5, Nr. 99. 
17) ROTH, Nr. 1023. 
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von Schönfeld vor d e m des Danzigers.18 Dami t läßt sich feststellen, daß 
der Osteroder K o m t u r w ä h r e n d unse res e rs ten Zei tabschni t tes , der Blü-
tezeit, zwar h in ter allen K o m t u r e n des e igent l ichen P r e u ß e n , aber vor 
den k le inen K o m t u r e n des K u l m e r Landes u n d vor allen K o m t u r e n 
west l ich der Weichsel e inschl ießl ich Danzig eingestuft wurde . 

Be t rach ten wir die e inzelnen Komture , d a n n fällt auf, daß übe r die 
e rs ten drei, de ren N a m e n in den e rha l t enen Quellen überl iefert sind, nu r 
wenig b e k a n n t ist. Heinr ich von Meicz ist vor seiner Amtszei t als Kom-
tur von Osterode (1341/1344) schon 1340 als Vogt von Gi lgenburg in 
u n s e r e m R a u m anzutreffen, 1347/1349 f inden wir ihn im Elbinger Kon-
vent , zwei J a h r z e h n t e später im Osteroder Konvent , 'wobei n icht gesi-
cher t ist, ob es sich u m dieselbe P e r s o n handel t . Er ha t also nach 1344 
n i rgends e inen K o m t u r s r a n g e ingenommen . Das gilt auch für den Or-
d e n s b r u d e r G ü n t h e r von Schwarzburg , der n u r e inmal , näml ich a m 
23. April 1347 als Osteroder K o m t u r belegt ist, so daß diese N e n n u n g 
nicht i m m e r e r n s t g e n o m m e n w o r d e n ist.19 E in g le ichnamiger Ordens-
b rude r tr i t t in derse lben U r k u n d e als sein K u m p a n auf, so daß offen 
bleibt, welcher von be iden 1350/65 im Osteroder Konven t v o r k o m m t . 
Auch der dr i t te Osteroder Komtur , Albrecht Schoff von D o r n b u r g (1347/ 
1348), ist nu r kurzfristig in Os te rode belegt, spä ter war er K o m t u r von 
Schweiz . Es ist bemerkenswer t , d aß in der Aufbauzeit der Komtu re i 
Osterode offenbar ke ine b e d e u t e n d e r e n Amts t räge r dor t eingesetzt wur-
den. 

Das ände r t e sich ers t mi t G ü n t h e r von Hohens te in (1349/1370), der 
ü b e r zwei J a h r z e h n t e lang in Os te rode K o m t u r war u n d in dessen 
Amtszei t der L a n d e s a u s b a u größere For t schr i t t e mach te . Er gehör te zu 
den Ordensr i t te rn , die w ä h r e n d der a u s g e d e h n t e n Hochmeis te rze i t Win-
r i c h s v o n Kn ip rode (1352—1382) se lber übe r lange Zeit ein A m t verwal-
te ten. Außergewöhn l i ch sind die Würdigungen , die die Chron is ten Kom-
tur G ü n t h e r w idme ten ; eine besonde re Rolle spiel te dabei , daß i hm 
Kaiser Karl IV. eine Kathar inenre l iqu ie geschenk t hatte.20 Se ine Bedeu-
t u n g im Orden war vielleicht g rößer als die seines ungesch r i ebenen 
protokol lar i schen Ranges ; i m m e r h i n ging er von Os te rode noch ins 
B r a n d e n b u r g e r Komtu r samt , w o er nach e inem J a h r z e h n t s tarb . A u c h 
die folgenden Osteroder K o m t u r e t ragen zumeis t b e k a n n t e r e Namen , 
von Osterode aus ge langten sie in r anghöhe re Ämter , soweit sie n ich t 
als Osteroder K o m t u r e vers to rben sind. Zu letzteren gehör t K o n r a d oder 
G a m r a t h v o n P inzenau , der am 15. Jul i 1410 bei T a n n e n b e r g gefallen ist. 
In Os te rode ges torben sind a u ß e r d e m B u r k h a r t v o n Mansfeld (1379) u n d 
Ger lach Mönch von Rosenberg (1397). Die übr igen Os te roder K o m t u r e 

18) Die Staatsverträge des Deutschen Ordens in Preußen im 15. Jahrhundert, 
hrsg. von E . W e i s e , Bd. 1, Marburg 21970, S. 8—9. 

19) Fehlt bei NC, S. 42; v o n M ü l v e r s t e d t (wie Anm. 12), S.40; A b e (wie 
Anm.4), S. 125. 

20) F r a n c i s c a n i T h o r u n e n s i s Annales Prussici, in: SSrP 3, S.114; J o -
h a n n v o n P o s i l g e : Chronik des Landes Preußen, ebenda, S. 113; W i g a n d 
v o n M a r b u r g : Chronik, in: SSrP2, S. 597 f. 
25" 
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stiegen nach ihrer Osteroder Amtszeit zu einem Großgebietigeramt auf, 
nämlich Siegfried Walpot von Bassenheim zum Obersten Spittler, Kuno 
von Liebenstein zum Großkomtur, Johann von Beffart zum Obersten 
Trappier, Konrad Graf von Kyburg ebenfalls zum Obersten Spittler, 
Johann von Schönfeld nach der Schlacht bei Tannenberg wenigstens für 
einige Monate zum Obersten Marschall und Friedrich Graf von Zollern 
ebenfalls zum Großkomtur. Bei nur einer Ausnahme führte der Weg von 
Osterode durch andere Gebietigerämter in die Stellung eines Großgebie-
tigers, dreimal war Danzig das jeweils nächste Amt. Wenn auch keiner 
der genannten Ordensbrüder Hochmeister geworden ist, so macht diese 
Aufzählung dennoch deutlich, daß Osterode für aufsteigende Ämterlauf-
bahnen offenbar eine wichtige Durchgangsstation gewesen ist. 

Der fortgeschrittene Stand der Besiedlung und die Grenzlage zu Ma-
sowien gaben dem Komtur sowohl in der Verwaltung wie in der Mitre-
gierung sein Gewicht. Gerade die Osteroder Komture hatten sich mit 
den Besitzern riesiger Dienstgüter auseinanderzusetzen. Besonders in 
der Zeit des Komturs Johann von Schönfeld (1397—1407) gelang es, 
größere Flächen wieder für die Landesherrschaft zurückzukaufen.21 

Osteroder Komture wurden gelegentlich als Gesandte nach Polen-Li-
tauen eingesetzt.22 Diese Amtsträger konnten sich hier für ranghöhere 
Aufgaben bewähren. Die Dauer der Amtszeit der Komture seit Gün-
ther von Hohenstein betrug durchschnittlich sechs Jahre. Sehen wir von 
der überdurchschnittlich langen Zeit Günthers von Hohenstein und den 
drei Monaten des bei Tannenberg gefallenen Konrad von Pinzenau ab, 
dann liegt der Durchschnitt bei fünf Jahren. Das entspricht den Verhält-
nissen, die wir für diesen Zeitraum bei den Komturen von Thorn 
festgestellt hatten.23 Es war dies die Zeit geordneter Verhältnisse im 
preußischen Ordensstaat, in der die Amtswechsel zwar nicht in starren 
Abständen, aber doch mit einer gewissen Regelmäßigkeit vorgenommen 
wurden. 

Die Mehrzahl der Osteroder Komture des 14. Jahrhunderts stammte 
aus Ostmitteldeutschland. Aus dem Rheinland kamen nur zwei, nämlich 
Kuno von Liebenstein und Johann von Beffart, obwohl der Anteil der 
Rheinländer sich im Zeitalter Winrichsvon Kniprode bedeutend ver-
mehrt hatte. Einer der Komture, Gerlach Mönch von Rosenberg, war ein 
Inländer, was in diesem Rang außerordentlich selten vorkam.24 Er ge-
hörte einer Elbinger Familie an, die wohl aus Lübeck eingewandert war. 
Er war mit dem pomesanischen Bischof Johann Mönch verwandt. Ober-
deutsche unter den Osteroder Komturen waren Konrad Graf von Ky-
burg, ein Thurgauer, der Schwabe Friedrich Graf von Zollern und der 

21) Vgl. Ch. K r o l l m a n n : Zur Besiedlungs-Geschichte und Nationalitäten-
mischung in den Komtureien Christburg, Osterode und Elbing, in: Zs. des 
Westpreuß. Geschichtsvereins, 64 (1923), S.3—41, hier S. 23f.; A b e (wie Anm.4), 
S.47. 

22) Vgl. J ä h n i g , Hat Kaiser Karl IV. (wie Anm. 14), vor S. 105 (Abb. 5). 
23) J ä h n i g , Thorn (wie Anm. 13), S. 115. 
24) Vgl. W e n s k u s , Territorialstaat (wie Anm. 1), S. 366—370. 
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Bayer Konrad von Pinzenau. Mit diesen letzten Namen lernen wir Or-
densbrüder aus den Landschaften kennen, deren Anteil seit dem ausge-
henden 14. Jahrhundert den der Ost- und Westmitteldeutschen — das 
sind Thüringer und Obersachsen sowie Rheinländer und Hessen — zu 
überflügeln begann. 

Beim Abschluß des Ersten Thorner Friedens am I.Februar 1411 sehen 
wir den Osteroder Komtur unter den Sieglern an der gleichen Stelle wie 
zuvor.25 Eine eindeutige Änderung in der Rangfolge der Gebietiger 
ergab sich erst, als in den letzten Amtsjahren des Hochmeisters Paul 
von Rusdorf die Auseinandersetzungen innerhalb des Ordens dazu führ-
ten, daß der Danziger Komtur aufrückte. Im Mai 1440 wurde festgelegt, 
daß die fünf Großgebietiger sowie die Komture von Thorn und Danzig, 
letztere für das Kulmer Land und Pommerellen, den inneren Rat bilden 
sollten. Der Komtur von Osterode gehörte zum äußeren Rat zusammen 
mit den Gebietigern von Balga, Brandenburg, Ragnit, Mewe und Reh-
den.26 

In der Zeit vom Ersten zum Zweiten Thorner Frieden haben sechs 
Ordensbrüder der Komturei Osterode vorgestanden. Mit der Wahl des 
Hochmeisters Heinrich von Plauen übernahm der frühere Großschäffer 
Konrad Sefeler das Osteroder Komtursamt, allerdings nur für ein knap-
pes Jahr. Nach raschem Ämterwechsel — Rehden, Ragnit, Bozen — ist 
er dann auf wenig rühmliche Weise aus dem Orden ausgeschieden. Sein 
Nachfolger Heinrich Holt hatte dagegen eine große Laufbahn vor sich, 
denn von Osterode gelangte er über Thorn und Danzig in das Amt des 
Obersten Spittlers und sogar des Obersten Marschalls. Johann von Bi-
chau ging von Osterode nach Danzig und Brandenburg, war dann 
zuletzt unter seinem Nachfolger in Osterode Hauskomtur. Wolfram von 
Saunsheim hatte zur Zeit des Hochmeisters Paul von Rusdorf das Kom-
tursamt in der langen und schwierigen Zeit von 1421 bis 1438 inne, 
danach übernahm er nach einigen kleineren Ämtern für wenige Wochen 
im Juni/Juli 1441 das Treßleramt, ehe er 1442 als Visitator in Deutsch-
land eine verantwortungsvolle Aufgabe ausführte, die bekanntlich an 
kein bestimmtes Amt gebunden war.27 In Osterode wurde Johann 
Truchseß von Stetten für ein gutes Jahrzehnt sein Nachfolger 
(1438—1449), der vorher als Komtur von Nessau und Schweiz, später als 
Pfleger von Rastenburg kein bedeutenderes Amt innehatte. Eine grö-
ßere Rolle im Orden spielte der jüngere Wilhelm von Eppingen, der kurz 
vor dem Tode des Hochmeisters Konrad von Erlichshausen die Komtu-
rei Osterode übernahm und die ganze Kriegszeit über versehen hat 
(1449—1466) und später noch in Königsberg das Amt des Großkomturs 
bekleidet hat.28 

25) Staatsverträge (wie Anm. 18) 1, S. 88. 
26) Vgl. Sophie M e y e r : Paul von Russdorf und die Konvente von Königs-

berg, Balga und Brandenburg, in: Altpreuß. Monatsschrift 46 (1909), S.568f.; 
J ä h n i g , Danzig (wie Anm. 6), S. 152 f. 

27) Vgl. J ä h n i g , Hat Kaiser KarlIV. (wie Anm. 14), S. 103—105. 
28) Vgl. jedoch Anm. 32. 
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Die Osteroder Komture hatten im Rahmen der Ordenspolitik weiter-
hin bedeutsame Aufgaben wahrzunehmen. Sie wurden in dieser Zeit 
von der Ordensleitung als Gesandte und Verhandlungspartner nach 
Polen-Litauen geschickt.29 Andererseits war diese Komturei ein Zen-
trum der ständischen Bewegung, deren führende Mitglieder 1440 den 
Preußischen Bund gründeten. Als dieser Bund weder auf dem Verhand-
lungswege noch vor dem römisch-deutschen König Friedrich III. durch-
schlagende Erfolge erringen konnte, eröffnete er im Bündnis mit der 
Krone Polen im Februar 1454 den Krieg, der als Söldnerkrieg nach 
erheblichen Verwüstungen des Landes am 19. Oktober 1466 mit dem 
Zweiten Thorner Frieden beendet wurde. Er führte zur Teilung des 
Landes, beließ aber das Osteroder Gebiet beim Deutschen Orden. Die 
Komture standen in diesem Zeitabschnitt in der Mitte der Auseinander-
setzungen, so daß sie vielleicht besonders auf gute Leute im Konvent 
bedacht sein mußten, wie manche Klagen zeigen.30 

Die Zeit der Ständekämpfe war auch eine Zeit hektischer Personalpo-
litik innerhalb des Ordens, wobei der Kampf um die landsmannschaftli-
che Beteiligung an der Ämtervergabe nur eine der Ursachen war. An-
ders als etwa in Thorn, wo zu dieser Zeit eine Komtursamtszeit durch-
schnittlich kaum länger als zwei Jahre währte31, blieben die Osteroder 
Komture seit 1413 überdurchschnittlich lange im Amt. Daß dies darauf 
zurückzuführen sein könnte, daß die Ordensleitung dem unruhigen 
Osteroder Gebiet eine besonders stetige Führung geben wollte, ist zwar 
möglich. Wahrscheinlicher ist jedoch, daß die dort wirkenden Gebieti-
ger in der Gesamtkorporation keine führende Rolle spielten. So wurde 
Wilhelm von Eppingen entgegen einer angeblichen Empfehlung des 
sterbenden Hochmeisters Konrad von Erlichshausen nicht dessen Nach-
folger, sondern der Neffe Ludwig von Erlichshausen.32 Wilhelm von Ep-
pingen mußte den ganzen Krieg über sich zeitweise auf eigene Faust 
gegen die Söldner und den Kriegsgegner behaupten, ehe er — wie 
gesagt — unter ganz anderen Umständen doch noch aufsteigen konnte. 

Von den sechs Osteroder Komturen dieser Zeit waren vier Oberdeut-
sche, nämlich die Franken Wolfram von Saunsheim und Johann Truch-
seß von Stetten sowie die Schwaben Johann Sefeler und Wilhelm von 
Eppingen. Johann von Bichau entstammte einer obersächsisch-schlesi-
schen Familie. Dagegen gehörte Heinrich Holt zu den Ordensgebieti-

29) Ausführlich bei K. N e i t m a n n : Die Staatsverträge des Deutschen Ordens 
in Preußen 1230—1449 (Neue Forschungen zur brandenburg-preußischen Ge-
schichte, 6), Köln, Wien 1986, S.22f. 

30) StA Kbg., OBA7392 u. 28521 B1.2v. Vgl. J ä h n i g , Danzig (wie Anm.6), 
S. 161, 172 f. 

31) J ä h n i g , Thorn (wie Anm. 13), S. 121. 
32) Wol durste ich euch ratten zcu her Wilm von Eppingen von Osterroden, der 

ist sanfftmuttigk und weise, soll Konrad von Erlichshausen unter anderem gesagt 
haben. Die Danziger Chronik vom Bunde, in: SSrP4, S.426. Vgl. dazu K. E. 
M u r a w s k i : Zwischen Tannenberg und Thorn. Die Geschichte des Deutschen 
Ordens unter dem Hochmeister Konrad von Erlichshausen 1441—1449 (Göttinger 
Bausteine zur Geschichtswissenschaft, 10/11), Göttingen 1953, S.3771 
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gern, die sich b isher e inem Herkunf t snachweis en tzogen haben , obwoh l 
sie im Ordens land selbst eine große Rolle spielten. 

Die Verk le inerung der Ordensher rschaf t in P r e u ß e n seit d e m J a h r e 
146633 be rühr t e se lbs tvers tändl ich auch die Ste l lung der e inzelnen Ge-
bietiger in ihrer Rangfolge. Der Verlust von Mar ienburg , Elbing, Christ-
burg sowie der ku lmer l änd i schen u n d pommere l l i s chen Häuse r m u ß t e 
Verände rungen auslösen. Neues H a u p t h a u s war schon seit 1457 Königs-
berg, der bisher ige Sitz des Obers ten Marschal ls . Da die Komtu re i 
Königsberg n u n m e h r die wir tschaf t l ichen Bedürfn isse der Ordenslei-
t u n g zu befriedigen hat te , g ing der Obers te Marschal l ins Ober land. Die 
Konven t e von Elb ing u n d Chr i s tburg ha t t en sich nach P r e u ß i s c h Hol-
land u n d P r e u ß i s c h Mark zurückgezogen. Die Großgebie t iger t i te l des 
Obers ten Spi t t lers u n d Obers ten Trappiers w u r d e n mi t d e n K o m t u r s ä m -
te rn von B r a n d e n b u r g u n d Balga verbunden. 3 4 Nach der Wahl des 
Hochmeis te r s Fr iedr ich aus d e m sächs ischen Herzogshaus der Wett iner 
1498 w a r e n die Bedürfnisse des Hofs so groß geworden , d a ß auch diese 
be iden Komtu re i en zur hochmeis te r l i chen K a m m e r gezogen wurden.3 5 

Daher n a h m der im J a h r e 1500 sche idende B r a n d e n b u r g e r K o m t u r 
Melchior Köchler von Schwansdor f den Titel e ines Obers ten Spi t t lers 
mi t nach Osterode. 

Osterodes B e d e u t u n g in der Ordensherrschaf t u n d -Verwaltung vor 
der Wahl des ers ten Fürs t -Hochmeis te r s läßt sich n ich t so genau bes t im-
m e n wie in der Zeit vor 1466. Anges ich ts des verk le iner ten Kreises von 
Gebie t igern w u r d e n die be iden Gremien eines inneren u n d eines äuße-
ren Rates mi t festen a m t s g e b u n d e n e n Mitgl iedschaften offenbar bald 
n ich t m e h r fortgeführt. E s läßt s ich n u r de r s t a t u t e n m ä ß i g ganz allge-
me in vorgeschr iebene Rat feststellen.36 Hins icht l ich einer Rangfolge las-
sen sich nach den vier Großgebie t igern — das Treß le ramt gab es ver-
mut l ich seit d e m Verlust der Mar ienburg n icht m e h r — zunächs t Hol-
land (in der Nachfolge für Elbing), Ragni t u n d Os te rode ermit te ln . 
Z u n e h m e n d wird deut l ich, daß sich die Hochmeis t e r ihre Ra tgeber aus 
d e m Kreis der Gebiet iger n ich t nach fes t s tehenden Ämte rn , sonde rn 
nach der jewei l igen Persön l ichke i t aussuch ten . Das führt u n s darauf 
zurück, diese Osteroder K o m t u r e im einzelnen zu be t rach ten . 

Nach d e m Tode Hochmeis t e r Ludwigs von Er l i chshausen w u r d e des-
sen Unte re r K u m p a n Mart in T ruchseß von Wetzhausen für gut ein 

33) Die Verwaltungsgeschichte des Restordensstaates nach 1466 ist noch 
ungenügend erforscht. Gelegentlich vorkommende Hinweise auf T h i e l e n (wie 
Anm. 15) führen ins Leere, da dort trotz des Untertitels lediglich auf S. 65—68 
einige ereignisgeschichtliche Angaben über die Zeit nach 1450 gemacht werden. 
Knapper Einblick bei L. D r a 11 e : Der Staat des Deutschen Ordens in Preußen 
nach dem II. Thorner Frieden (Frankfurter Historische Abhandlungen, 9), Wies-
baden 1975, S.l 1—13. 

34) J. V o i g t : Geschichte Preußens, 9, Königsberg 1839, S.3f.; d e r s . : NC, 
S.8—13. 

35) V o i g t , Geschichte (wie Anm.34), 9, S.275; NC, S. 11—13. 
36) Vgl. D r a l l e (wie Anm.33), S. 143—145. Nur einmal ließ sich in den Quel-

len die Bezeichnung eines inneren Rates finden, die offenbar im Anklang an den 
früheren Sprachgebrauch eingeflossen war. StAKbg., OF18d, B1.2r. 
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Jahrzehnt Komtur von Osterode (1467—1477), ehe dieser selbst Hoch-
meister -wurde. Er war der Hochmeister, der nach seinen diplomatischen 
Erfahrungen aus der Zeit vor 1477 den — allerdings vergeblichen — 
Versuch wagte, im sog. Pfaffenkrieg gegen die Krone Polen einen 
größeren politischen Spielraum zu gewinnen.37 Sein Nachfolger in 
Osterode wurde der bisherige Hauskomtur Stephan von Streitberg, der 
nach drei Jahren in die Ordensleitung nachgezogen wurde und dann 15 
Jahre lang das Amt des Großkomturs versah. Der nächste Komtur, 
Emmerich von Drahe, war vor der Amtsübernahme während des Pfaf-
fenkrieges Hauptmann auf Strasburg in Westpreußen und übernahm 
nach seiner Osteroder Zeit noch für einige Jahre die bedeutende Kom-
turei Preußisch Holland. Während seiner Osteroder Zeit unternahm er 
im Jahre 1481 eine Reise in die deutschen Lande als Visitator. Der 
schon erwähnte Melchior Köchler von Schwansdorf war 1488—1490 
erstmalig Komtur von Osterode, nachdem der Versuch, ihm die hoch-
meisterliche Kammerbailei an der Etsch und im Gebirge (Bozen) zu 
übertragen, gescheitert war. Nach zehn Jahren Brandenburg kehrte 
dieser im Jahre 1500 mit dem Titel eines Obersten Spittlers nach 
Osterode zurück, schied aber aus gesundheitlichen Gründen 1503/04 aus 
diesem Amt. In der Zwischenzeit hatten zwei andere Ordensritter diese 
Komturei versehen. Hermann Kopp von Kritschwitz (1490—1494) hat im 
Orden keine bedeutendere Rolle gespielt, er war wohl mehr nach Süden 
orientiert. Anders war das bei Ludwig von Saunsheim aus der bekann-
ten fränkischen Familie38, der nach kleineren Ämtern über die Pflege 
Neidenburg nach Osterode gekommen war (1495—1499). 1499/1500 war 
auch er als Visitator und Gesandter des Hochmeisters unterwegs, über-
nahm schließlich als Vertrauter der Ordensleitung 1501 die Kammerbal-
lei Koblenz, indem er dort Landkomtur wurde.39 In Osterode folgte 
Jordan von Berkroth (1504—1509), der vorher als Unterer und Oberer 
Hochmeisterkumpan unter Hans von Tiefen begonnen hatte, sich aber 
dann später als Landkomtur von Österreich versorgen ließ, wohl ohne 
die Erwartungen ganz zu erfüllen. Danach war Osterode wenigstens in 
den Jahren 1510—1513 die Pfründe für Georgvon Eltz, der schon unter 
Hochmeister Friedrich als Generalprokurator des Ordens an der Kurie 

37) Vgl. D r a l l e (wie Anm.33), S. 118—127. 
38) Aus dieser Familie stammte der Deutschmeister Eberhard von Saunsheim 

(1420—1443), der die Auseinandersetzungen zwischen den Ordenszweigen auf 
einen Höhepunkt führte, indem er Hochmeister Paul von Rusdorf abzusetzen 
versuchte, was jedoch mißlang. Vgl. C. A. L ü c k e r a t h : Paul von Rusdorf 
(QStGDO, 15), Bad Godesberg 1969. Der frühere Osteroder Komtur Wolfram von 
Saunsheim (1421—1438) wurde bereits genannt. 

39) Vgl. H. L i m b u r g : Die Hochmeister des Deutschen Ordens und die 
Bailei Koblenz (QStGDO, 8), Bad Godesberg 1969, S. 150—183. In einem Kanzlei-
verzeichnis für den Schriftwechsel mit der Komturei Osterode wird das Schrei-
ben eines Osteroder Komturs mit dem Namen Dietrich von Saunsheim vom 
1. August 1516 aufgeführt, in dem es um Verhandlungen mit dem Deutschmeister 
ging (StAKbg., Ostpr. Fol. 14399, Bl. 6r, Nr. 4). Es dürfte sich um eine Verwechs-
lung mit dem früheren Osteroder Komtur Ludwig von Saunsheim handeln, der 
zu dieser Zeit Landkomtur von Koblenz war. 
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in R o m wicht ige Aufträge zu er ledigen gehab t hat te , d a n n auch un te r 
Hochmeis te r Albrech t von B r a n d e n b u r g - A n s b a c h i m m e r wieder zu 
schwier igen d ip lomat i schen Einsätzen un te rwegs war; seit 1515 k o n n t e 
er sich des Amtes des Obers ten Marschal ls als Quelle für seinen Lebens -
unte rha l t erfreuen.40 In Osterode k o n n t e dahe r Quir in Schl ick folgen, 
der ebenfalls als Unte re r u n d Oberer H o c h m e i s t e r k u m p a n gedient hat te . 
Er war der letzte Osteroder Komtur , der sich nach d e n Krakaue r Verträ-
gen v o m April 1525 mi t fünf ande ren Ordensr i t t e rn a m 28. Mai zunächs t 
weiger te , Albrech t als Herzog zu huld igen. Ers t als ihm die Aussichts lo-
sigkeit d ieses Verhal tens deut l ich g e m a c h t w o r d e n war, gab er schließ-
lich nach u n d w u r d e erster A m t s h a u p t m a n n von Osterode. 

Die n e u n Osteroder K o m t u r e der spä ten Ordenszei t ha t t en in zehn 
Abschn i t t en e twa fünf J a h r e lange Amtszei ten . Wenn hier das Wort A m t 
ve rwende t wird, k a n n es n icht m e h r den Inhal t wie im 14. u n d frühen 
15. J a h r h u n d e r t haben . Z u n e h m e n d gestal tete sich das A m t zur Pf ründe , 
die es d e m Inhabe r ermögl ichte , wie berei ts früher e inem D o m h e r r n 
oder Kanoniker , d ip lomat i sche Aufträge fern vom Amtss i tz auszuführen. 
Zwar gehör ten solche Reisen schon in der Blütezeit des Ordens zu den 
Aufgaben der K o m t u r e , soweit sie als Tei lhaber de r Landesher r schaf t 
wi rk ten . Doch n i m m t in der spä ten Ordenszei t in P r e u ß e n das persön-
liche In teresse der P f ründen inhabe r so s tark zu, daß m a n c h m a l k a u m 
noch zu ve r s t ehen ist, wie der Orden als ein Verband von P f ründne rn 
noch eine Herrschaft z u s a m m e n h a l t e n konnte.4 1 Wie ihre ande ren Amts-
u n d S t andesgenossen des res t l ichen Ordens landes P r e u ß e n m u ß t e n 
auch die letzten K o m t u r e von Osterode sehr auf ihre Einkünf te bedach t 
sein, n ich t nu r weil ihre L e b e n s a n s p r ü c h e höhe r w u r d e n als die ihrer 
Vorgänger im 14. J a h r h u n d e r t , sonde rn weil de r Orden m a n c h e n Besitz 
an den neu ins L a n d g e k o m m e n e n Adel der Söldnerführer u n d auch an 
die Fre ien im L a n d e ha t te abgeben müssen , u m se inen finanziellen 
Verpf l ichtungen aus d e m Dreizehnjähr igen Krieg n a c h k o m m e n zu kön-
nen.42 Diese K o m t u r e gehör ten e inem Orden an, des sen Mitgl iederzahl 
sich u n t e r den gesellschaft l ichen u n d wir tschaf t l ichen B e d i n g u n g e n des 
a u s g e h e n d e n Mittelal ters auf e inen Bruchte i l ver r inger t hat te . Ha t t e der 
p reuß i sche Ordenszweig u m 1437/38 noch e twa 450 Ri t t e rb rüder u n d 
Graumän t l e r sowie übe r 100 Pr ies te rbrüder , so w a r e n es 1525, im Säku-

40) Vgl. A. H e r r m a n n : Georg von Eltz. Glanz und Elend des letzten Ober-
sten Marschalls in Preußen, in: Von Akkon bis Wien. Festschrift Marian Turnier 
zum 90. Geburtstag (QStGDO, 20), Marburg 1978, S. 140—157, hier S. 146 f. 

41) Vgl. eine entsprechende Äußerung des samländischen Domherrn Michael 
Sculteti gegenüber dem Großkomtur und Hochmeister-Statthalter Wilhelm Graf 
von Eisenberg im Jahre 1497 (StAKbg., OBA 18000), zit. bei D r a l l e (wie 
Anm.33), S. 150. 

42) Vgl. z.B. Heide W u n d e r : Siedlungs- und Bevölkerungsgeschichte der 
Komturei Christburg (Marburger Ostforschungen, 28), Wiesbaden 1968, Teil III. 
Nur knappe Angaben bei A b e (wie Anm.4), S. 99—105. Eine umfassende Dar-
stellung dieses Vorgangs ist von Reinhard W e n s k u s zu erwarten, vgl. vorläufig 
d e r s . : Studien zur Geschichte der Ritterschaft im Ordensland Preußen, 1—2, 
in: Altpreußische Geschlechterkunde, N.F., Bd. 13, Jg. 30, 1982, S.51—64, Bd. 15, 
Jg. 32/33, 1984/85, S. 1—72. 
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larisationsjahr, nur insgesamt 57 Brüder außer dem Hochmeister.43 Wie 
schon in den früheren Zeitabschnitten waren auch die Komture der 
späten Ordenszeit Persönlichkeiten unterschiedlichen Ranges. Die 
Komturei Osterode als ein Amt mittlerer Bedeutung war dann entweder 
Durchgang für ein Amt in der Ordensleitung oder zu anderen, teilweise 
außerpreußischen Aufgaben oder bei mangelnder Eignung und Durch-
setzungskraft wieder zu untergeordneten Ämtern. 

Von den neun Komturen der Spätzeit des Deutschen Ordens in Preu-
ßen waren vier Oberdeutsche, nämlich die Franken Martin Truchseß, 
Stephan von Streitberg und Ludwig von Saunsheim sowie der Schwabe 
Melchior Köchler mit zwei Amtszeiten. Diesen standen die Meißner 
Hermann Kopp und Quirin Schlick, die Rheinländer Jordan von Bek-
roth und Georg von Eltz sowie Emmerich von Drahe aus der Wetterau 
als Ost- und Westmitteldeutsche in etwa gleich starker Zahl gegenüber, 
wie es etwa den Herkunftsverhältnissen der Brüder des preußischen 
Ordenszweiges im ganzen entsprochen hat. Immerhin wird einigen der 
letzten Osteroder Komture zuzubilligen sein, daß sie den Orden nicht 
nur als Spital des deutschen Adels benutzt haben44, sondern daß sie sich 
aktiv an der Lösung der politischen Probleme ihres Ordens am Vor-
abend der Reformation zu beteiligen suchten. 

L i s t e d e r K o m t u r e m i t i h r e n L a u f b a h n e n 4 5 

1341 / 1344 Heinrich von Meicz (Mencz) 
vermutlich aus Thüringen.46 

1340 V 25/X18 Vogt von Gilgenburg.47 — 1341 VIII 26/1344 VIII 14 Komtur von 
Osterode.48 — 1347 II 22/1349 im Konvent Elbing.49 — 1356 IX 10 Hauskomtur von 

43) Vgl. die Nachweise bei J ä h n i g , Danzig (wie Anm. 6), S. 155—157. 
44) Vgl. A. H e r r m a n n : Der Deutsche Orden unter Walter von Cronberg 

(1525—1543). Zur Politik und Struktur des „Teutschen Adels Spitale" im Refor-
mationszeitalter (QStGDO, 35), Bonn-Godesberg 1974. 

45) Auch die folgende Liste erhebt nicht den Anspruch einer Vollständigkeit. 
Für die Herkunftsangaben konnten in diesem Zusammenhang kaum eigene 
Forschungen angestellt werden. Zu vergleichen ist die Karte: Gebietiger des 
Deutschen Ordens in Preußen nach ihrer Herkunft, bearb. von E. W e i c h -
b r o d t , in: Historisch-geographischer Atlas des Preußenlandes, hrsg. von 
H. Mo r t e n s e n u.a., Lf. 1, Wiesbaden 1967 (1968), wo jedoch mancher Nachweis 
fehlt. Aus Raumgründen werden Verbesserungen weder zu dieser Karte noch zu 
den in Anm. 12 zitierten Listen im einzelnen gekennzeichnet. — Sind Anfangs-
und Enddatum einer Amtszeit bekannt (meist nach GAB und MAB), werden 
diese durch einen waagerechten Strich, andernfalls das Datum des ersten und 
letzten Belegs durch einen Schrägstrich verbunden. 

46) Meise von Weißenfels, vgl. Urkundenbuch der Deutschordensballei Thürin-
gen, hrsg. von K.H. L a m p e , Bd. 1 (Thüringische Geschichtsquellen, N.F., 7), 
Jena 1936, S. 312 u. ö.; D. W o j t e c k i : Studien zur Personengeschichte des Deut-
schen Ordens im 13. Jahrhundert (Quellen u. Studien zur Geschichte d. östl. 
Europa, 3), Wiesbaden 1971, S.59. 

47) PrUB3, Nr. 298, 330. 
48) PrUB3, Nr.401/661. 49) PrUB4, Nr. 142, 493. 
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Schweiz . 5 0 — 1368/137 5 im K o n v e n t Osterode , zeitweilig als H a u s k o m t u r u n d als 

Pfleger von Gi lgenburg. 5 1 

1347 G ü n t h e r von Schwarzbu r g 

au s de r b e k a n n t e n Thür inge r Grafenfamilie . 

1347 I V 23 K o m t u r von Osterode . 5 2 

1347 /  1348 Albrech t Schof f zu D o r n b u r g 

woh l au s d e m meißn i sch- thür ing i sche n R a u m . 5 3 

1347 X 31/134 8 X 14 K o m t u r von Osterode. 5 4 — 1349 VI 23/135 6 I X 10 K o m t u r von 

Schweiz . 5 5 — 1365 VI 12 alte r K o m t u r v on Schwetz , v e r m u t l i c h im Danzige r 

Konvent . 5 6 — Bis 1377 e r n e u t K o m t u r von Schweiz . 5 7 

1349 /  1370 G ü n t h e r von Hohens t e i n 

au s Thür ingen . 

1338 VI 24/134 2 I 11 K u m p a n de s K o m t u r s von Chr is tburg . 5 8 

K o m t u r von Schwetz . 5 9 — 1349 I V 24/137 0 K o m t u r von Osterode. 1 

1380 VII 22 t K o m t u r von Brandenburg . 6 1 

1370 /  1372 Siegfried Walpo t v on Bas senhe i m 

vom Mit te l rhei n be i Koblenz . 6 2 

13[.. ] Waldmeis te r von Chr is tburg . 6 3 — 1370 II I 1/1372 I V 21 K o m t u r von 

Osterode . 6 4 — 1373—1384 I 2 K o m t u r von Danzig. 6 5 — 1383 XI I 20—1384 XI I 25 

50) P r U B 5 , Nr . 452. 

51) Vgl. di e vorläufigen Nachwei s e von K . C o n r a d in : P r U B 5 , Nr.452 , 

A n m . 3 . 

52) P r U B 4 , Nr . 161. I n derse lbe n U r k u n d e wird ein mi t d e m K o m t u r gleichna -
mige r K u m p a n aufgeführt , so d a ß de r H o c h m e i s t e r n a m e woh l für ein Schre ib -
ve r sehe n angesehe n wurde . Da s ist j e d o c h n ich t zwingend . Be i m g le ichnamige n 

O r d e n s b r u d e r im Os te rode r K o n v e n t 1350/135 8 ( P r U B 4 , Nr . 605, 691 f.; 5, 

Nr.420f. , 697) ist ehe r a n de n K u m p a n zu d e n k e n . Vgl. auc h v o n M ü l v e r -
s t e d t (wie Anm . 12), S. 44. 

53) E b e n d a , S. 40; E . H . K n e s c h k e : N e u e s a l lgemeine s D e u t s c h e s Adels-
Lexicon , 2, Leipzi g 1860, S.552f. (Dornburg) . 

54) P r U B 4 , Nr . 250, 356. 

55) P r U B 4 , Nr . 425; 5, Nr . 452. 

56) Ksiega K o m t u r s t w a Gdaňsk ieg o (Libe r C o m m e n d a r i a e Gedanens is ) , bearb . 

von Karol a C i e s i e 1 s k a , I r en a J a n o s z - B i s k u p o w a (Towarzystw o Nau -
k o w e w Toruniu , F o n t e s 70), Warschau , Posen , T h o r n 1985, S. 52. 

57) GAB , S.613 . 

58) P r U B 3 , Nr . 168, 427. 

59) P r U B 3, Nr . 670. 

60) P r U B 4, Nr . 405 u . ö. 

61) R O T H , Nr .963 . Vgl. Anm.20 . 

62) Vgl. L i m b u r g (wie Anm . 39), S.58, Anm . 141; J ä h n i g , T h o r n (wie 

Anm . 13), S. 133 f. 
63) G.A . v o n M ü l v e r s t e d t : Di e B e a m t e n u n d Conven t smi tg l i ede r in d e n 

Verwal tungs-Dis t r ic te n de s D e u t s c h e n Orden s inne rha l b de s Regie rungsbez i rk s 

Mar ienwerde r (Forts.) , in : Zs . de s his tor . Vere in s f. d. Reg.-Bezir k Mar i enwerde r 

9 (1883) , S. 81—114, hie r S. 102. 

64) R O T H , Nr . 959; Ostpr . Fol . 121, B1.46v (alt e Z.) . 

65) GAB , S. 682. 

-  1344 I X 27 

— 1370 VI 4/ 
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K o m t u r von Thorn.6 6 — 1384 nach XII 13—1396 V 1 Obers te r Spi t t ler u n d 
K o m t u r von Elbing.67 — Vers torben vor 1400 IV 4.68 

1373 / 1379 B u r k h a r t von Mansfeld 
aus Thür ingen . 
1343 VI 23 im zeitweiligen Konven t Insterburg. 6 9 — 1360 XI 16/1364 K u m p a n des 
Obers ten Marschalls.7 0 — 1365 nach IV 13/1370 II K o m t u r von Ragnit.71 — 1370 III 
25/1371 XI 25 Ordensvogt des Samlandes . 7 2 — 1373 I 19/1379 IV 19 t K o m t u r von 
Osterode.7 3 

1380—1383 K u n o von Liebens te in 
vom Mittelrhein. '4 

* u m 1340 vielleicht in Boppard . — 1361 II 25/1363 III 21 im Konven t Schlochau.7 5 

— 1367/1368 K u m p a n des K o m t u r s von Brandenburg . 7 6 — 1370/1375 Unterer , 
1375/1379 I 2 Oberer Hochmeis t e rkumpan . 7 7 — 1379 I 7/V 22 Küchenme i s t e r von 
Schlochau.7 8 — 1380 I 21—1383 V 17 K o m t u r von Osterode.7 9 — 1383 V 17—1387 II 
7 Großkomtur . 8 0 — 1387 o.T.—1387 o.T. K o m t u r von Strasburg. 8 1 — 1387 XII 
13—1391 X 19 Vogt von Bratt ian.8 2 

1383—1391 J o h a n n von Beffart 
aus d e m Rhein land, woh l S tad t Trier.83 

1379 IX 28 F ischmeis te r von Elbing.8 4 — 1380 VI 23/1381 I 30 H a u s k o m t u r von 
Elbing.8 5 — 1382 I 18—1383 V 17 K o m t u r von Althaus-Kulm.8 6 — 1383 V 17—1391 
VII 2 K o m t u r von Osterode.8 7 — 1391 VI 24—1392 [XI] K o m t u r von Danzig.88 — 
1392 XI 10—1399 VIII 24 Obers ter Trappie r u n d K o m t u r von Christburg.8 9 

66) GAB, S.427f. 
67) GAB, S. 77f.; A n n . P russ . (wie Anm. 20), S. 136. 
68) StA Kbg., Schiebl . XXIV Nr. 8. 
69) P r U B 3 , Nr. 560. 
70) P r U B 5 , Nr. 921/1036; R O T H , Nr. 913; W i g a n d (wie Anm. 20), S.543. 
71) W i g a n d . S . 549 Anm. 
72) OF105, B1.88v (neue Z.). 
73) Ostpr. Fol. 120, B1.496; J o h a n n v o n P o s i l g e (wie Anm. 20), S. 110. 
74) B. S c h m i d , in: A P B 1, S. 396; L i m b u r g (wie Anm. 39), S. 57, Anm. 140. 
75) Handfes ten der Komtu re i Sch lochau , bearb . von P . P a n s k é (Quellen u n d 

Dars te l lungen z. Gesch. Westpr. 10), Danzig 1921, Nr. 77, 82; P r U B 5, Nr. 965. 
76) Handfe s t enbuch der Komtu re i B r a n d e n b u r g , en t f remdeter OF in der Lan-

desb ib l io thek Hannover , X I X 1083, Bl. 73r, 143r. 
77) R O T H , Nr. 1060. 
78) P a n s k é (wie Anm. 75), Nr. 124—126. 
79) GAB, S.315. 
80) MAB, S. 1. 
81) GAB, S.376f. 
82) Begraben in der Pfarrk i rche Neumark t . GAB, S.362; S S r P 4 , S. 265. 
83) R. S c h m i d t : Die D e u t s c h o r d e n s k o m m e n d e n Trier u n d Beck ingen 

1242—1794 (QStGDO, 9), Marburg 1979, S. 285 u. 467. J o h a n n war wohl kein Ab-
k ö m m l i n g der Edelfreien von Beaufort , sondern der Trierer Bürgerfamil ie Howas , 
die Beaufor t schen Besitz ü b e r n o m m e n hat te ; er n a h m woh l auch den Hochmeis t e r 
Karl von Trier als Ve rwand ten in Ansp ruch . Vgl. U. N i e ß : U n t e r s u c h u n g e n zu 
Herkunf t u n d L e b e n s w e g des Deu t s cho rdenshochme i s t e r s Kar l von Trier. Masch. 
S taa t sexamensa rbe i t Saa rb rücken 1985, Bl. 16, künft ig phil . Diss. desse lben Vfs. 

84) Ostpr . Fol. 122, Bl. 135. 
85) OF91a, B1.58r (alte Z.); ROT II, Nr. 1079. 
86) GAB, S.496. 87) GAB, S.315 f. 88) GAB, S.686. 
89) GAB, S. 127 f.; J o h a n n v o n P o s i l g e (wie Anm. 20), S. 229. 
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1391—1392 Konrad Graf von Kyburg 
aus d e m Thurgau/Schweiz. 9 0 

1375 VI 14/1387 VIII 20 im Konven t Balga.91 — 1388—[1391 VI 24] K o m t u r von 
Nessau.9 2 — 1391 [VII 21—1392 III 12 K o m t u r von Osterode.9 3 — 1392 III 12—1396 
V 1 K o m t u r von Balga.94 — 1396 V 1—1402 IV 17 Obers ter Spi t t ler u n d K o m t u r 
von Elbing.9 5 

1392—1397 Ger lach (Gernolt) Mönch von Rosenbe rg 
aus Elbing.9 6 

1381 XI 25 Waldmeis ter von Mirchau.9 7 — 1382 XI 10/1384 I 1 Pfleger von 
Bütow.9 8 — 1389 VI 14 H a u s k o m t u r von Danzig.99 — 1392—1397 vor J u n i 6 t 
K o m t u r von Osterode.1 0 0 

1397—1407 J o h a n n von Schönfeld 
wohl aus d e m Meißnischen. 
1369/1371 im Konven t Königsberg oder Ragnit , zeitweilig Pfleger von T a m m o -
wischken.1 0 1 — 1375 XII 2/1379 I 2 Unterer1 0 2 , 1379 IV 26/1382 IV 29 Oberer 
Hochmeis t e rkumpan 1 0 3 . — Bis 1383 X 16 K o m t u r von Graudenz.1 0 4 — 1383 X 
16—1392 V 10 K o m t u r von Schlochau.1 0 5 — 1392 V 17—1393 VI 5 K o m t u r von 
Brandenburg. 1 0 6 — 1393 VI 18—1396 V 1 Vogt von Dirschau.1 0 7 — 1396—1397 IV 
19 K o m t u r von Rhein.108 — 1397 VI 6—1407 XI 11 K o m t u r von Osterode.1 0 9 — 
1407 X 18—1410 nach VII 15 K o m t u r von Danzig.110 — 1410 nach VII 15/1411 11/ 
III Obers ter Marschall.111 — 1412 III 10/1413 I 7 F i schmeis te r von Putzig.112 

1407—1410 Fr iedr ich Graf von Zollern 
aus Schwaben. 1 1 3 

* u m 1360. — 1385/1389 K u m p a n - des K o m t u r s von B r a n d e n b u r g , 1391/1393 

90) Ch. K r o l l m a n n , in: A P B 1, S.377. 
91) R O T H , Nr. 1032/1141. 
92) GAB, S.477. 
93) J o h a n n v o n P o s i 1 g e (wie Anm. 20), S. 170; GAB, S. 317. 
94) GAB, S. 152. 
95) GAB, S.78, 81. 
96) W e n s k u s , Terri torialstaat (wie Anm. 1), S.367, A n m . 8 8 ; vgl. auch oben 

bei Anm. 24. 
97) L iber Comm. Ged. (wie Anm. 56), S.53; OF91b , B. l l l v (alt). 
98) L iber (wie Anm. 56), S. 94, 130; OF91b , Bl. 132v, 146r (alt); GAB, S.675 (br. 

Cunant) . 
99) L iber (wie Anm. 56), 23; OF91a, Bl. 115. 
100) GAB, S.319. 
101) W i g a n d (wie Anm. 20), S. 564, 570. 
102) Liber (wie Anm. 56), S.79; R O T H , Nr. 1060. 
103) R O T H , Nr. 1067/1082a; Liber (wie Anm.56), S.21. 
104) GAB, S.596. 
105) GAB, S.647f. 
106) GAB, S.211, 213. 
107) GAB, S.720f. 
108) NC, S.27. 
109) GAB, S.318, 321. 
110) GAB, S.689. 
111) OBA 1626. Vgl. W. N o b e l : Michael Küchmei s t e r (QStGDO, 5), Bad Go-

desbe rg 1969, S.43f. 
112) Liber C o m m . Ged. (wie A n m . 56), S. 125, 137. 
113) K . H . L a m p e , in: A P B 2 , S. 848. 
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K u m p a n des K o m t u r s von Balga, 1394/1396 K u m p a n des Obers ten Marschalls.114 

— 1396 V 1—1402 V 3 Vogt von Dirschau.1 1 5 — 1402 V 14—1407 IX 1 K o m t u r von 
Ragnit.116 — 1407 XI 11—1410 IV 13 K o m t u r von Osterode.117 — L1410 IV 4]—1412 
XI 11 K o m t u r von Balga.118 — 1412 XI 11—1416 III 17 Großkomtur . 1 1 9 — 1416 
III—1416 V/VIf K o m t u r von Engelsburg.1 2 0 

1410 Gamra th /Konrad von P inzenau 
aus Bayern. 
1399 I 6/1400 IX 1 H a u s k o m t u r von Elbing.121 — 1402 X 28—1410 IV 11 K o m t u r 

1410—1411 Konrad Sefeler 
aus Schwaben , bei Ulm.124 

1405 vor IV 19/1406 XII 8 Großschäffer von Königsberg.1 2 5 — 1407 VI 8 Pfleger 
von Lochstädt.1 2 6 — 1408 III 4/VII 19 H a u s k o m t u r von Königsberg.1 2 7 — Ab 1409 I 
18 Vogt von Leipe.128 — 1410 XI—1411 X 18 K o m t u r von Osterode.1 2 9 — 1411 
X—1412 XI 13 K o m t u r von Rehden.1 3 0 — 1412 XI 25—1414 I 18 K o m t u r von 
Ragnit.131 — 1414 I 18—1416 II L a n d k o m t u r von Bozen.132 

1411—1413 Heinr ich Holt 
1409 X 31 H a u s k o m t u r von Thorn.1 3 3 — 1410 XI-—1411 VI 24 Vogt von Le ipe u n d 
Papau.1 3 4 — 1411 VI 27—X 28 K o m t u r von Rehden.1 3 5 — 1411 X 18—1413 V 23 
K o m t u r von Osterode.1 3 6 — 1413 V 14—1414 I 14 K o m t u r von Thorn.137 — 1414 

114) R O T H , Nr. 1143/1181; v o n M ü l v e r s t e d t , Ober land (wie Anm. 12), 
S .41. 

115) GAB, S.721. 
116) GAB, S.263, 266. 
117) GAB, S.321, 324. 
118) GAB, S. 154f. 
119) NC, S.6. 
120) GAB, S. 592; J o h a n n v o n P o s i l g e , Forts , (wie Anm. 20), S. 363. 
121) OF91b , B1.202v (alt); Ostpr. Fol. 125, B1.366v(neu). 
122) GAB, S. 649 f. 
123) GAB, S.324. 
124) O. v o n A l b e r t i u .a . : Wür t t emberg i sches Adels- u n d Wappenbuch , 2, 

S tu t tgar t 1899—1916, S.737f. 
125) E. M a s c h k e : Die Schärfer u n d Lieger des Deu t s chen Ordens in Preu-

ßen, zuers t 1960, neu in: d e r s . : D o m u s Hospi tal is Theu ton i co rum (QStGDO, 
10), Bonn-Godesbe rg 1970, S.77, 88. 

126) NC, S.91. 
127) R O T H , Nr. 1597, 1601, 1608. 
128) GAB, S.528. 
129) GAB, S.326. 
130) GAB, S.566. 
131) GAB, S.268, 270. 
132) GAB, S. 270; Die Ber ichte der Genera lp rokura to ren des Deu t schen Ordens 

an der Kurie , Bd. 2, bearb . von H. K o e p p e n , Göt t ingen 1960, S. 303. Er ging in 
die Diens te Herzog Erns t s von Österreich u n d hei ra te te e ine von Er lebach, 1420 
daue r t e der Strei t mi t d e m Orden noch an. Vgl. ebenda , Bd. 2, S.375f. Bd. 3/1, 
bearb . von H. K o e p p e n , Göt t ingen 1966, S. 78. 

133) R O T H , Nr. 1635. 
134) GAB, S.529. 
135) GAB, S. 563 f. 
136) GAB, S. 327 f. 
137) GAB, S.433f. Laufbahn auch bei J ä h n i g , Thorn (wie Anm. 13), S. 136 f. 
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1480—1488 E m m e r i c h von Drahe 
aus der Wetterau.182 

1451 im Konven t Brandenburg . 1 8 3 — 1465 XI 25/1472 XI 10 Bi s tumsvog t des 
Samlandes. 1 8 4 — 1478 VII 12 H a u p t m a n n auf Strasburg.1 8 5 — 1480 VII 5—1488 IX 
K o m t u r von Osterode1 8 6 , 1481 als Visitator im Reich187 . — 1489 VII 25/1492 V 4 
K o m t u r von Pr . Holland.188 — 1493/1497 IV als al ter K o m t u r von Hol land er-

1488—1490 Melchior Köchler von Schwansdor f 
aus Schwaben , südl ich Stut tgar t . 
1487 VII 18 Pfleger von Sehaaken , noch in I n n s b r u c k weilend.190 — 1488 II 5 
vormal iger Pfleger von Sehaaken , Kand ida t für das A m t des L a n d k o m t u r s von 
Bozen.191 — 1488 IX 1/1490 VI 23 K o m t u r von Osterode.1 9 2 — 1490/1500 VIII 11 
Obers te r Sp i t t l e r und K o m t u r von Brandenburg . 1 9 3 — 1500 IV 8/1503 XII 26 
Obers te r Spit t ler u n d K o m t u r von Osterode.1 9 4 

1490—1494 H e r m a n n K o p p von Kri tzschwitz 
aus d e m Meißnischen , bei Pi rna . 
1480 VII 18 im Konven t Osterode.1 9 5 — 1484 IX 24/1490 XII 6 Vogt von Soldau.196 

— 1490 O.T./1494 III 18 K o m t u r von Osterode.197 — 1494 X 5 noch lebend, 
ve rs to rben vor 1503 VII 25.198 

1495 / 1499 L u d w i g von S a u n s h e i m 
aus Unterfranken.1 9 9 

1483 als O r d e n s b r u d e r in Liebemühl . 2 0 0 — 1489 XII 6/1494 X 5 Pfleger von 
Neidenburg.2 0 1 — 1495 XII 6/1499 VII 18 K o m t u r von Osterode.2 0 2 — 1499 V 22/ 

182) B r u d e r S imons von Drahe, des spä te ren K o m t u r s von Hol land u n d Groß-
komtu r s . Ostpr . Fol. 120, B1.69f. Herkunf t aus d e m Busecke r Tal n a c h OBA 9645. 

183) GAB, S.240. 
184) H. S c h l e g e l b e r g e r : S tud ien übe r die Verwal tungsorganisa t ion des 

B i s tums S a m l a n d im Mittelalter (Masch.) Phi l . Diss. Königsberg 1922, S.77. 
185) OBA 16748. 
186) GAB, S.341; OF92, B1.41f. 
187) ROT II, Nr. 3485. 
188) NC, S.33; R O T H , Nr.3656. 
189) Ostpr. Fol. 120, B1.69f; R O T H , Nr. 3736. 
190) OBA 17338. 
191) OBA 17386. Vgl. J . V o i g t : Gesch ich te des Deu t s chen Ri t ter-Ordens in 

se inen zwölf Balleien in Deutsch land , 1, Berl in 1857, S. 669. 
192) OBA 17439; R O T H , Nr. 3615. 
193) NC, S. 11; R O T H , Nr.3626/3781; OBA17599. 
194) OBA 18259/18853. 
195) Ostpr. Fol. 120, Bl. 347v—348v. 
196) OF 92, Bl. 112v— 113r; NC, S.80. 
197) ROT II, Nr. 3686. 
198) OBA 17821, 18816. 
199) Zur Famil ie s. Anm. 38. 
200) ROT II, Nr. 3508. F ü r 1484 als K u m p a n in P reuß i sch Mark u n d Königsberg 

n e n n t ihn v o n M ü l v e r s t e d t , Ober land (wie Anm. 12), S. 13. 
201) Ostpr. Fol. 120, B1.519vf.; OBA 17821. 
202) Ostpr. Fol. 120, B1.354vf.; R O T H , Nr. 3775. Z u seiner gleichzeit igen Rats tä-

t igkeit s. S S r P 5 , S. 291—306. 
26 
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1501 IV 14 K o m t u r von Königsberg2 0 3 , fast gleichzeitig 1499 III 11—1500 X als 
Visi tator u n d Gesand te r des Hochmei s t e r s im Reich204 . — 1501 IX 7—1524 IV vor 
26 t L a n d k o m t u r von Koblenz.200 

1500 / 1503 Melchior Köchle r von Schwansdor f 
wie un te r 1488—1490. 

1504 / 1509 J o r d a n von Berk ro th 
aus d e m Rhein land, Herzog tum Jülich.206 

1483 X 3/28 im Konven t Osterode.2 0 7 — 1487/1490 Unterer , 1490/1492 XII 29 Oberer 
Hochmeis te rkumpan . 2 0 8 — 1492/1497 VII 29 Pfleger von Rastenburg.2 0 9 — 1498 IV 
1/1501 IV 27 H a u s k o m t u r von Königsberg.2 1 0 — [1501—1503] L a n d k o m t u r von 
Österreich.2 1 1 — 1503 IV 21 offenbar schon zur Versorgung in Osterode2 1 2 , 1504 
XII 11/1509 V 18 K o m t u r von Osterode.2 1 3 

1510 / 1515, vor 1516 Georg von Eltz 
aus d e m Rhein land , Erzstift Trier.214 

* wohl bald nach 1460, 1482 D o m h e r r in Trier, I nhabe r andere r Kanonikers te l len , 
w u r d e bei ve r sch iedenen Univers i tä ten immatr iku l ie r t (1487 Heidelberg, 1490 
Erfurt, 1491 Bologna). — 1495 IX 22 in F rankfu r t -Sachsenhausen Eintr i t t in den 
Deu t s chen Orden.215 — Bis 1498 IV H a u s k o m t u r von Ragnit.216 — 1498 IV / 1501/ 
02 H a u s k o m t u r von Köln.217 — 1502 II 5/1508 Genera lp rokura to r an der Kur ie in 
Rom.218 — 1509 K o m t u r von Königsberg.2 1 9 — 1510 IV 1 / 1515 III 16, vor 1516 V 
11 K o m t u r von Osterode.2 2 0 — Seit 1515 VIII 30 Obers ter Marschall , 1522 VII 22 
z u m lebens längl ichen Amts inhabe r ernannt.2 2 1 — Seit 1513 IV 18 als Osteroder 

203) K. W i e s e r : Nordos teu ropa u n d der Deu t sche Orden. Kurzreges ten , 1 
(QStGDO, 17), Bad Godesbe rg 1969, Nr. 134; OBA 18145/18450. Seine F u n k t i o n 
war trotz des Komtur t i t e l s woh l nu r die eines H a u s k o m t u r s im H a u p t h a u s e , mi t 
dessen Verwal tung der von L i m b u r g (wie Anm.39) , S. 151, e rwähn te Obers te 
Marschal l in der Spätzei t des Ordens in P r e u ß e n wenig zu tun hat te . 

204) L i m b u r g (wie Anm. 39), S. 142 f. 
205) Z u m T o d e s d a t u m OBA 26867: L i m b u r g (wie Anm.39) , S. 189. 
206) Ebenda , S. 129, 131, 133, 151 Anm. 2, 174 Anm. 162. 
207) Ostpr. Fol. 120, B1.421v, 422r. 
208) NC, S. 114, 111; R O T H , Nr.3665. 
209) NC, S. 101; R O T H , Nr.3747. 
210) R O T H , Nr.3755; OBA 18182f., 18465. 
211) OBA 18568/18861. 
212) OBA 18776. Er wird noch a m 8. XII . 1504 im Verzeichnis des Nachlasses 

seines berei ts ve r s to rbenen Nachfolgers als L a n d k o m t u r von Österreich, Andres 
von Mosheim, als dessen Vorgänger genannt . OBA 18953, Bl. 4r. 

213) OBA 18954/19244. 
214) Ch. K r o l l m a n n , in: A P B 1, S. 164; H e r r m a n n , Der Deu t sche Orden 

(wie Ahm.44) , S.262 u .ö . ; d e r s . , Georg von Eltz (wie Anm.40) , S. 140—157. 
215) Deutschordens -Zen t ra la rch iv Wien, U r k u n d e . 
216) OBA 18029. 
217) OBA 18029, 18469, 18525/18527 (Revers Georgs von Eltz). Vgl. L i m b u r g 

(wie Anm.39) , S. 144f. 
218) OBA 18584/19202. 
219) Liv-, Est- u n d Kur länd i sches U r k u n d e n b u c h , Abt. II, Bd. 3, hrsg . von 

L. A r b u s o w d.Ä., Riga 1914, Nr. 528, 547, 560. Zur F u n k t i o n vgl. Anm. 203. 
220) OBA 19272, 20392; GAB, S. 345. 
221) A S t T 5 , S.575; OBA25587. 
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K o m t u r auch Kanzler, seit 1518 III/IV nicht m e h r in Preußen. 2 2 2 — 1518 / 1522 
auch L a n d k o m t u r von Elsaß-Burgund.2 2 3 — 1526 XII/1532 II 1 K o m t u r von Mainz, 
1532 II 1—27 t L a n d k o m t u r von Koblenz. 

1516—1525 Quirin Schl ick Graf von P a s s a u n Herr zu Weißenburg u n d E i n b o g e n 
aus d e m Meißnischen, südl ich Zwickau . 
1503 / 1512 Unterer2 2 4 , 1512 XI 22/1513 VII 8 Oberer Hochme i s t e rkumpan 2 2 5 — 
1514 II 27/1516 IV 7 ff. Pfleger von Seehesten.2 2 6 — 1516 VII 25/1525 V 28 K o m t u r 
von Osterode.2 2 7 — N a c h der Säkular i s ie rung A m t s h a u p t m a n n u n d H e r r zu 

222) OBA 19742 (Kanzler); OBA 21825/21846. 
223) OBA 21850/25613. 
224) OBA 18856 (Aufnahme); NC, S. 114. 
225) S S r P 5 , S.325; OBA 19828. 
226) OBA 20040/20823a. 
227) OBA 20962; A S t T 5 , S. 773 ff; S S r P 5 , S.371, 373 ff. 
228) R O T H , Nr.4136. Verschre ibung übe r Haus u n d A m t Oste rode am 20.XII . 

1525. Ostpr. Fol. 912, Bl. 30—38. N a c h seiner Verhe i ra tung mi t Eufemia von der 
D a m e r a u w u r d e das für diese festgesetzte Le ibgedinge am l . I X . 1528 von Herzog 
Albrecht bestät igt . S tAKbg . , Adelsarchiv, Nr. 1129, Bl. 1; Ostpr. Fol . 913, 
Bl. 13r—14r. 

229) Ostpr . Fol. 914, Bl. 98v. Le ibged inge für seine Witwe Eufemia nach ihrer 
Wiederverhe i ra tung mit Wilhelm Truchseß . O h n e Quel lenangabe schreibt G. v o n 
M ü l v e r s t e d t : Die Ober länd i schen H a u p t ä m t e r u n d Landger i ch te nebs t ih ren 
Verwaltern, in: Ober ländische Geschichtsblä t ter , H . 3 , 1901, S. 1—73, hier S.30, 
daß der Witwe a m 24. XI. 1531 das A m t übe r t r agen w o r d e n sei, die es d u r c h 
Georg von P romni t z u n d Fr iedr ich von der Oelsnitz h a b e verwal ten lassen. Un-
vol ls tändig sind die L e b e n s d a t e n bei H. S c h w e i c h l e r : Das D o m ä n e n w e s e n 
un te r Herzog Albrecht in P r e u ß e n (1525—1568), Phi l . Diss. Königsberg 1911, 
S. 13, 21, 40; auch in: Mit te i lungen d. Literar . Gesellschaft Masovia 17 (1912), 
S. 74—120, hier S. 86, 94, 113. 
26* 
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S u m m a r y 

The Commanders ofthe Teutonic Order of Osterode 
and Their Careers 

Subsequent to an investigation ofthe Commanders ofthe Teutonic Order of Thorn, 
here the official careers of the Commanders of Osterode are dealt with. As introduc-
tion the requirements as regards politics, history of settlement and administration 
are explained — requirements which resulted in the fact that about 1340 the southern 
part of the estate of the Order of Christburg was turned into the estate of Osterode 
with lasting success. From 1341 tili the end ofthe Prussian state ofthe Teutonic Or-
der in 1525,28 knights ofthe Order had been Commanders of Osterode. Their careers 
are followed in order to find out the importance of Osterode in these careers on the 
one hand, and to draw conclusions on the status of this Gebietigeramt (commander's 
office) in the hierarchy ofthe Teutonic Order on the other hand. The analysis is divid-
ed into three epochs, i. e. the golden season ofthe reign ofthe Order tili the battle of 
Tannenberg in 1410, the time ofthe rights ofthe estates tili the second Peace of Thorn 
in 1466 and the time ofthe remaining state ofthe Teutonic Order tili 1525. During the 
golden season the Commander of Osterode ranked after the Commanders of Prussia 
proper, but above those ofthe Land of Kulm (except Thorn) and eastern Pomerania. 
In these careers Osterode often proves to be a through-station for offices of higher 
ranks. The majority of these Commanders came from east-central Germany. About 
1440 there was a change concerning the ranks when the Commanders of Thorn and 
Danzig together with the five Großgebietiger (grand Commanders) were the interior 
Council, whilst the Commander of Osterode belonged to the exterior Council which 
was almost of the same size. In this epoch the Gebietiger (Commander) of Osterode 
was replaced less often in comparison with other office-holders which probably was 
due to these very persons, for the political importance ofthe office (commerce with 
Poland-Lithuania, centre of the knights' movement) had remained. There were six 
Upper Germans among these Commanders. In the reduced State ofthe Order (1466— 
1525), the importance of each estate ofthe Order is harder to estimate, the individual 
person played a greater part in the Corporation in accordance with the sinecure of all 
offices. The increase ofthe Chamber ofthe Grand Master under Frederick of Saxonia 
entailed the fact that in 1500 Colonel Spittler's title of Großgebietiger went to 
Osterode. During this time Osterode remained an office of medium importance with 
Commanders of various ranks, among them the same number of Upper Germans as 
well as Germans Coming from east and west-central Germany. Here like in earlier 
epochs, a reflexion was presented as regards the whole Prussian branch ofthe Order. 
Detailed informations with exact references are compiled in a list ofthe Commanders 
with their careers. 


